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Aufgrund seıner Erfahrufigen in der Intensivstation der Schöpfungsereign1s angesehen, der Tod als die das Leben

verneinende Macht Der alttestamentliche Mensch ertuhrAbteilung für Innere Medizın der Städtischen Krankenan-
stalten Karlsruhe berichtete Protessor FErich Zeh VO den das Leben 7wıischen diesen beiden Polen als Geschenk,
Schwierigkeıiten, denen das Krankenhauspersonal C- und WenNnn „„alt un lebenssatt‘“‘ Wal, konnte er auch be-

1st SO haben viele Patıenten zugleich ngst VOT un ruhigt sterben. Er hatte dann eın erftülltes Leben hınter
Vertrauen iın die modernen technischen Geräte. Ö1e halten sıch, daf sıch nıcht eıne krampfhafte Verlänge-
S$1E tür zuverlässıge Überwachungsinstrumente, die jede [ung bemüuühen mußte. Aus dem Wıssen seıne Her-
Veränderung des Gesundheitszustands schneller als jede kunft SCWANN das Vertrauen ZuUur Bewältigung des All=
Krankenschwester bemerken, un!| gleichzeılt1g sınd S$1C Lags, un in Notsıtuationen konnte e sıch seınen
eingeschüchtert durch die Technik, die anscheinend Schöpfer, dem CT Ja das Leben verdankte, wenden.
die Stelle persönlıcher Zuwendung 1st Gerade Natürlich 1St die Sıtuation VOT 2500 Jahren nıcht M11 der
In der Intensivstation werden hohe tachliche Anforde- heutigen vergleichbar, aber D fragen 1St doch, ob nıcht
TuNgen das Pflegepersonal gestellt, dafß die Getahr die biblische Tradıtion Hınweıise für eın gelıngendes Le-
ZUuUr!r Spezialisierung, die Z Betriebsblindheit führt, ben biıeten kann, das die Moderne all ıhrer Technik
besonders orofß 1St Wıe könnte dem angesichts be- nıcht ohne weıteres geben VEIMMNAS. Bezogen auf die O1-
schränkter tinanzıeller Voraus- uatıon 1mM Krankenhaus würde das bedeuten, dafßß dieun personeller
SETZUNgEN begegnet werden? Das FErkennen der Schwıiıe- Ärzte hre tachlichen Grenzen angesichts der Unverfüg-
rigkeiten bewirkt och keine Verbesserung, W1€ Zeh arkeit des Lebens erkennen: dessen gewonnen S$1e
angesıchts der Krankenhausstrukturen teststellte. 1el- und ıhre Mitarbeıiter mehr eıt Z persönlıchen Zuwen-
leicht 1St C658 alsch, den Arzten die Versäumnıisse dung zu Patıenten, Z Trösten, ZU Zuhören, Zu

1M Gesundheitswesen anzulasten. Mediziner un Patıen- Begleiten VO Sterbenden. Langendörter ermunterte auch
ten siınd beıde Kınder eıner eıt mıt estimmten enk- dazu, Krankheiıten als GelegenheıtZ Ausruhen un! da-
strukturen, auf die Protessor Klaus Wegenast (Bern) auf- miıt als Chance Z Rückblick auf die Vergangenheıt und
merksam machte: Dem Menschen 1St alles möglıch, mı1T als Begınn eınes Neuen sehen, denn „„Gott 11 uns ın
Hılte der Technik ann (Sir alle Probleme bewältigen, seıne Zukuntft begleiten“‘.
Umwelt betrachtet An als Obyjekt experimenteller Neu-
vıerde; Krankheiten werden als Betriebsunfall angesehen, Dıie einganäs gestellte rage ach der Verantwortung der
der Tod wırd verdrängt. Wer die Ärzte, die hre Arbeıt Ärzte würde VO daher ine Relativierung ertahren: Wenn
Vor diesem Hıintergrund tun, beschuldıgt, s1€e vergäßen jeder Bürger klare Vorstellungen über eın ertülltes Leben
ihre Mıtmenschlichkeıt, sollte zuerst seıne eıgene Lebens- hätte, wenn CI, sıch Noch-nıicht-Erreichten
einstellung überprüfen. orJıentieren, die Gegenwart auskosten könnte un! sıch mMı1t

dem Erreichen bestimmter Ziele zufrieden geben würde,
sıngen auch die Erwartungen die Medizın zurück. Statt

Einstellung zZzu en und Tod auf die „Herrgötter ın Wei{ß‘“ hoften, die ZW ar das phy-
korrigieren sische Leben verlängern, ıhm aber keinen Sınn geben

vermogen, könnte VO der Bıbel Vertrauen dem (jott
Es WAar gul, da{fß Tagungsleiter Protessor Jürgen Hübner gelernt werden, der die Verantwortung für die ZESAMTLE
(Heıidelberg) auch eınen Alttestamentler eingeladen hatte, Welt un! jeden einzelnen Menschen tragen ll Solange
der SOZUSagen das Kontrastbild ZuUuU!r heutigen Auffassung, dieser umtassende Aspekt unberücksichtigt bleibt, wırd
nach der der Mensch AausS$s verschiedenen Teıilen besteht, für auch das Fazıt der Tagung die rage nach den han-
die Je spezielle Fachleute zuständig sınd, zeichnete. Raıiner CM und Getfahren der modernen Medizin unbeantwortet

bleiben. Klaus-Peter (,yasseAlbertz (Heıidelberg) stellte eın dem heutigen Menschen
völlig remdes Lebensgefühl VOTI: die Geburt wiırd als eın

Zeitbericht
Rückkehr zZur Weilt des Koran
Zur politischen Re  ance des Islam ın Asiıen
Der Islam spielt se1lt längerem wieder eıne stärkere Rolle Selbstbewußfstsein verholten. Darüber hınaus hat CI sıch in
ın der Dritten Welt un! der Welt überhaupt. Dıie gewach- einıgen Staaten aber auch als polıtisch treibende Kraft PIO-
s$ene Bedeutung der ölfördernden Staaten hat ıhm als der ıliert. Im Westen 1St das erst durch dıe Jüngsten organge

1M Iran bewuft geworden. DerC angestrebte Schiuten-geistigen Grundlage dieser Länder eipem gesteigerten
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Persıen 1ST aber Nur Moment breiteren un!: Fortschritt un! dem aktiven Eıngreiten soziale Verhält-
tieferreichenden Islam--Bewegung. Dıieswiırd folgenden stellt Vee Grunebaum auf islamischer Seite gegenüber:

Beıispiıel Pakıstans, dies Iran, Malaysıias un! Indonesiens Unterordnung des Individuums die Gesellschaft,
BCZEIZL. den Klan, die Famlılie, den ult des Frerbten (als
Es oibt 1Ur WEN12C asıatısche Staaten, die INan als politisch wichtigste Punkte). Gerade die Bedeutung der (GGemeın-
wirklıch stabılbezeichnen annn Dıie mMe1ılsten leiden schaft un:! das Festhalten der Tradition sınd Grundzüge
wirtschaftlicher Schwäche, sozıalen un nationalen Span- des Islams, die auch viele SCLHECT gEISLIECN Erneuerer der
HUNSCN [ )as Problem dieser Länder liegt dabe; nıcht Nur etzten hundert Jahre 'ı wıeder gegenüber dem We-
darın, Weg tinden, die Mıiısere überwinden. sten betont haben Stellvertretend- 1Ur ZWEE1 Persön-
Es geht ebensosehr darum, solchen Weg mittels C1- lıchkeiten gENANNL Mohammed Abduh (1849—-1905) und
nNerTr gee1ıgnNeELCN Gesellschattstorm un! entsprechen- Dschamal ad-Din al Afghanı (1839-1 897)
den polıtischen Führung auch durchzusetzen. Wıe Beider Zıel Wäl, der Überfremdung der Sal Eroberung
Afrıka, 1ST auch Asıen versucht worden, durch Eın- islamischer Gebiete durch europäiısche _Machte durch
führung VO Demokratien ach westlichem Vorbild Stärkung der gEISLIZCN un! moralischen Kraft des Islam
Interessenausgleich der SO zaalen Kräfte herbeizuführen, begegnen. Durch intensıves Quellenstudium sollten

Stabilität un! Fortschritt erreichen. Der Versuch Fehler Aaus der traditionellen Lehre ausgemerzt un! ıhre
IST, W1€6 I1all weılß, weitgehend gescheitert die westlichen Reinheıt un:! Stärke wıederhergestellt werden. Paralle]l
demokratischen Verfassungen entsprachen nıcht den dazu wollte Inan das Bıldungswesen reformieren — der
z1alen Verhältnissen und nıcht den geIStIgCN Grundlagen _ Wissensstand selbst der Rechtsgelehrten ulama) 1eß da-
dieser Länder Wo das Miılıitär nıcht die Macht übernahm, mals vıel wuüunschen übrıg. Man gESTALLELE durchaus die
bestimmten charısmatısche Persönlichkeiten die Anwendung westlicher Methoden ZUTF Retorm des Islam,
Geschicke ıhres Landes, für die die Demokratie 1aber eher propagıerte aber gleichzeitig eine scharte Abgrenzung C
C1NE lästıge Bürde WAar (Bhutto, Indira Gandhı) SCH jede westliche Ideo!ogie. Dıie Lebensauffassung des
Krısen hervorgerufen durch die Mißachtung elementarer Moslem sollte allein auft dem Islam gründen, ohne Beı1-
Bedürtnisse eıiter Bevölkerungskreise, üuührten dazu, dafß INCHNSUNS westlicher Ideen Es SINg also sowohl die Fr-

etzter eıt der Ruf nach Rückkehr tradıtionellen der Lehre als auch die Festigung des
muslimıschen Bewulßßstseins, da{fß auf dem Islam C1iNC (Ge-Werten, die C1in gerechteres Gemeinschaftsleben C-

ren sollen, ı lauter wurde. Die Fehler der Regieren- sellschaft mMT EIZENEN Werten gründe, die anderen Syste-
den wurden i starken Anlehnung andere Sy- INE  s ebenbürtig, Ja überlegen Se1. (Unterschiedliche Os1-

(vor allem den Westen) gesehen und mufßte der L1LONeN VO  > Abduh un:! al-Afghanı sınd hier WEN1I8CI VON

Religion un:! den Religionsführern als den Huüutern der tra- Belang. n Z
ditionellen Werte G1E entscheidende Rolle zutallen Diese Die Betonung der Eigenständigkeit 1SEt auch der
Erscheinung, die übrigen ber diıe ıslamıschen Staaten Mauptzuge der gegCNWartTISCN iıslamıschen ewegung Dıie
hınaus CITen Teilen der Drıiıtten Welt beobachtet WCI- Beziehungen anderen 5Systemen sollen dort hre Gren-
den kann, aßt die Grundwerte der Gesellschaft DOT dem JS haben, der Totalıtätsanspruch des Islam innerhalb
Zusammentretten M1 anderen Systemen (etwa durch die der CISCNCN Gesellschaft rage gestellt wırd Die einzel-
Kolonialisierung) wıeder staärker bewußflt werden Mıt der LIC  - Strömungen oszıllieren dabe; zwıschen Abkapselung
Rückbesinnung auf diese (echten der vermeıntlichen) oder triedlicher Koexıistenz A4US verstärkten CIYENCMH

Basıs heraus. Man weılß, dafß INa  e} ohl aum nauf Errun-Ur Werte geht einher C1iNE verstärkte Abgrenzung
andere Systeme, wıeder VOT allem den Westen genschaften westlicher Wissenschatt oder westliche Fle-

Bıldungswesenwiırd verzichten können. ogar
CIM Mitarbeiter des Ayatollah Khomeıinı versicherte ı C1-

Der Islam und der Westen 19758 (wohl erster Lıinıe tür westliche Ohren bestimmten)
Erklärung, „westliıche un:! islamısche Zivilisation sollen

Grunebaum bringt den Unterschied zayıschen un könnensıch vermischen, CII bessere 7Zivilisatıon
ayestlicher un ıslamiıscher Gesellschaft auf tolgenden tür alle chaffen“‘ (Tıme, 18 78) Verbreiteter ı1ST JE-
Nenner: „„Das Provısorium des europäıschen Or= doch die Meınung, der Islam stelle als Mittelweg „wischen
schrıttglaubens, “die Bereitwilligkeit des Okzidentalen, dem Westen un! dem Soz1alısmus die Kraft der Zukunft
sıch auf ungCcW1SSCI' Straße SC1INCT Definition ach dar
unerreichbaren Zie] L unendlicher Annäherung un! Ansonsten sucht .ıan aber auch weıterhiıin Unterstutzung
Selbstaufhebung nähern; stand schärftstem Gegensatz > Westen,; Wenn auch nıcht den‘ Preıs w1

dem sıch ruhenden, transzendent gelenkten Unıiıver- schattlichen, politischen oder DEISLIECH Hegemonıie Der
SU des arabischen Ustens, für das der Mensch ur die Westen biıetet sıch auch iınsotern als Partner als dıe relı-
begrenzte Verantwortung des Gehorsams hatte‘‘ (Das S10S5CH Führer W1C auch die polıtischen Moslem Parteien

Asıen vehement antıkommunistisch eingestellt sınd AlsProblem der Verwestlichung der Selbstsicht der
aArabischen Welt Studien ZU Kulturbild un Selbst- eindringliches Beispiel dient Indonesien dessen Moslem-

Parteıen MIt ıhrer antıkommunistischen Politik nıcht W -verständnıs des Islams, Zürich 1969 2927 232)
Dem Prımat des Individuums, dem wissenschaftlichen N1S DA Scheitern VO  —_ Sukarnos Politik der nationalen
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Versöhnung den 50er un 60er Jahren beitrugen. uch dabei VOT allem VO  S den unterprivilegierten Schichten
dıe VO  - Libyenunterstutzte Moro-Bewegung auf den Phil- Bauern Kleinbürgertum, auch Teılen des Mittelstandes
IPPINCH un die muslimischen Rebellen ı Afghanistan Vor dem Hıntergrund dafß der Islam auch EINE alle Le-
sind eingeschworene Gegner des Kommuniısmus. Gleiches bensbereiche:'umfassende Gesellschattslehre hat, wurden
oalt schließlich auch für die relig1ösen Führer ı Iran un!

Pakistan. -
den etzten Jahren Yer|gnehrt westliche Rechtsnormen

(etwa trüherer Kolonialherren) durch das islamische Recht
(Scharıya) ErYITSEeLZT. Dıeses wıiıederum sıch

Wır sollten jedoch nıcht übersehen, daß die ahtiıkommuy- aus den Vorschriften des Koran WI1IC auch regionalnıstische Haltung nıcht unumstriıtten ıIST, WIC die Beispiele unterschiedlichen Rechtstradıitionen. ach dem Sturz
Algeriens oder des Irak beweisen. Für viele Moslem-Intel- Bhuttos wurde ı Pakistan Ce1in CISCHNCI Rat für Isla-
lektuelle beruht die NeuUuUeE iıslamische Bewegung auf mische Ideologie CINSESETZL, der die Gesetzbücher enNnTt-
alschen Tradıtionsdenken, iıhrer Meinung ach sch jefßt sprechend durchforsten soll Bezeichnenderweise blieben
der Koran den Sozialısmus durchaus nıcht Aaus Solange aber VOTr allem Bereiche der Wırtschaftt AUSSCHOIMMIMsıch die relıg1ıösen Führer jedoch auf CLE breıite Massenbe- (Banken, Versicherungen) WI1IEC auch die Verfassung.
WCBUNg tTutzen können, dürtten sozıalıstische Strömun- Am auffalligsten sınd die Tendenzen vielleicht ı Straf-
SCH kaum den Durchbruch schafften.(Auf die iıntellektuel- recht,; wurden ı Pakıstan' (wıe ı manchen arabischen
len Strömungen — gerade ı Nordafrıka "die ıJC nachdem Staaten) wıeder körperliche Straten eingeführt (Auspeıt-
ine stärkere Bindung den VWesten oder den Sozialısmus schen IC )5 un: selbst Iran gab Ansätze auf örtlicher
wünschen, kann Her nıcht CIM  Cn werden.) Ebene uch auf dem Wırtschattssektor werden WEeIL-
Wenn der Islam Toleranz un! friedliche Koexıistenz VOT reichende Forderungen erhoben Zur Verwirklichung der
allem gegenüber dem Westen betont, darf das aber nıcht sozıalen Gerechtigkeit sollen die Grundsätze des Koran
arüber hinwegtäuschen, dafß G sıch manchmal gegenüber wıeder vol]l angewendet werden (ım Iran oıbt CS
Mıinderheiten CISCNEN Land recht intolerant verhält Handbücher tfür die Basarıs [Händler], die die FestsetzungDies saltı eiınmal für VO Islam abgespaltene Sehten WIC VO Preıisen Kinderarbeit USW regeln) Vor allem Banken
die Bahaj Iran der die Ahmadıya Sekte Pakıstan, und Versicherungen sınd die Zielscheibe der Orthodoxen,die bei kleiner Mitgliederzahl. unverhältnısmaßig da der Koran verbietet, 1NS .nehmen. Der VOT kurzem
orößeren Einfluß aufdie Oberschichten ihrer Länder Pakistan NEeCUu eingeführte Gesetzeskodex hat diesbezüg-ausüben und die oft blutig verfolgt wurtden. Dıies gılt aber ıch auch einschneidende Mafßnahmen getroffen (Maxı-auch gegenüber dem Christentum. In Indonesien CLWAa, mal-zins ı der Privatwirtschaftt Z To), doch Be-
gerade die katholische Kirche i den etzten Jahrzehnten obachter kaum, daß sıch die Geschäftswelt wirklich daran
erhebliche Missionsertfolge erzielte, wurde November halt Die Banken wurden übrıgen Pakistan und
978 auf Betreiben der Moslem Parteıen C1iMN tast totales Iran bisher geschont. DIie Islamıc Development Bank,
Mıssionsverbot verhängt Außerdem oıbt hıer 975 ZUur. Verbesserung der Wirtschaftsbeziehungen ZW1-
noch verschiedentlich örtliche Kontftlikte zwıschen Mos- schen den Islam-Staaten Asıens un Afrıkas ı Dschiddah
lem- un!Christengemeinden. Daneben tührt der Islam, gegründet, wıll aber tür ıhre Kredite keıine Zinsen nehmen.
der die 90 n der Bevölkerung stellt, auf polıtischer WıeS1IC dennoch ohne Zuschüsse verlustfrei arbeıten will,
Ebene Abwehrkampf den Vormarsch des ıVO  e} 1IST allerdings nıcht geklärt.
RKegierungskreisen geförderten traditionellen Javanıschen
Mystizismus In der Familie soll die YAyU wıeder-ihre tradıtionelle Rolle

spielen Orthodoxe Kreıise Pakistan ordern wiıieder die
Abschaffung des Frauenwahlrechts die Trennung der (3e-Die Rückkehr zu tradıitionellen Normen schlechter (es werden bereıts gELrENNTE Unınersıitäten SC
plant) das Tragen des Schleiers, die Erlaubnis der Polyga-Dıie als Fundamentalismus oder auch Islamısmus ezeıch- IN1E Im Iran wurde das für muslimiısche Verhältnisse sehr

Nete ıslamische Bewegung, die dem Formaliısmüus der fortschrittliche Frauenrecht auUSSESELZLT doch WwWagtl INan

Rechtsgelehrten näher steht als der iıslamıschen Mystik angesichts Proteste bisher keine einschneı1denden
(Sufismus), hat ıhren eigentlichen Ursprung ı der Ausemin- Maßnahmen Immerhin 111 Khomeinı aber dıe Gleichbe“
ana'erset2ung INAT dem Westen. S1e aber auch Vorläu- rechtigung der ral garantıerenter ı verschiedenen Volksbewegungen früherer Jahr- In Malaysıa haben muslımısche Kreıise ebentfalls durchge-hunderte auf, un! S1C hat manche Ahnlichkeit ML S'  9 da{fß auf Gebieten des priıvatrechtlıchen Sektors (Ehe,Bewegungen ı gerade ] Zentren der arabischen Welt, Erbrecht uUuSWw für Beziehungen der Moslems untereinän-
VvVon denen auch die .1JETZIZE ewegung ıhren Ausgang gC- der wieder die Scharıya oılt
Ommen hat Gemeiunt sınd die Senussı ı Lıbyen und die Dıie Mafßnahmen hinsıchtlich der öffentlichen Moral sınd
Wahhabiten ı Arabien ı 18/19 Jahrhundert. IIDennder ausreichend bekannt (Verbot VO Alkohol ars Porno-
Islamismus wıll nıcht ıNUur der C b VO. außenN- graphie etC.) Die Orthodoxen Pakıstan sehen jedochwırken, sondern auch die drohende Säkularisierung der auch Kıno Theater, Tanz, Bildende Kunst als unıslamısch
Gesellschaft durch die Rückkehr tradıtionellen Nor- un wollen das Fernsehen auf erzieherische
Inen bekämpfen. Unterstützt werden die Rechtsgelehrten Funktion beschränkt sehen Zıa u] Haq wurde VO ıhnen
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für den Besuch westlichen Kunstausstellung STAaN, während Iran fast alle dem 172er Schutismus (Ima-
gerugt Dıe tradıitionelle Kleidung 1ST WI1E Pakıstan, MUSMUS) anhängen Ihrem Glauben ach IST der 12 Imam
auch Iran un: Malaysıa wieder auf dem Vormarsch nıcht gestorben sondern ebt SCIT 8/3 Verborgenen
allerdings sınd der Jugend die Meınungen darüber dereıinst als Erlöser Mahdı) wıederzukehren
geteilt Manche der purıtanıschen Ma{finahmen tinden sıch Von den Sunnıten trennt die Schuten neben kleineren In-
aber auch anderen Ländern der Drıitten Welt un! der terschieden Glaubensdingen, dafß S1IC geschichtlich be-
Irend ZUuUr Natıionaltracht 1ST recht alt dingt, da S1IC das Kalıtat nıcht anerkannten CE1INE staärker

ausgepragte relig1öse Führung besitzen, die nıcht die
politische Führung Staates INteESFIEL SCIN muf{ß SO

Der amp um die politische Führung bilden die 180 000 Mullahs („Dorfgeistliche“‘) des Iran W

Bruderschaft ZW al ohne teste Hiıerarchie, aber doch mMıit
Dıie Rechtsgelehrten ordern aber nıcht L1Ur die Rückkehr Führungsschicht aus$s Mudschtahids, die der Aus-

tradıtionellen Normen sondern auch Can ebentalls legung des Koran als besonders ertahren gelten Aus ıhnen
durch den Koran begründetes politisches Entscheidungs- (etwa heben sıch wıederum die Ayatollahs hervor
recht Dazu kurz AHAT: Lehre Grundlage des Islam 1ST die ıhres Alters, ıhrer Weiısheit oder SONSTIgEr be-
der Glaube den (Gott Allah WOTaus die ısla- sonderer Fähigkeıten VO  - den Gläubigen MIItL diesem Eh-
mische Gemeinschatt erwächst dıe sıch durch das Gesetz rentitel bedacht werden Jeder Gläubige ann sıch
(sottes den Koran un! die Lehren un! das Beispiel SC11C5 dieser Ayatollahs als gEISLIECM Führer anschließen S1C VCI-

Propheten Mohammed leiten aflst Zu letzterem (Sunna danken ıhre Stellung NUur dem Konsensus der Gläubigen
Weg Mohammeds) der Regel die Tradition Be1 nıcht ELW Wahl Die Ayatollahs (etwa ran
Streittällen die ach der Lehre nıcht eindeutig entschieden haben wıiederum der Regel PI1IMUS der
werden können, I1NUSSECN Präzeden-fälle gesucht werden, durch allgemeınen Konsensus als Führer der
wobel das Urteil letztlich durch die übereinstiımmende Gemeinschatt un Stellvertreter des I2 Imam angesehen
Meınung der Gemeinschatt gefallt werden soll DDen wiırd. Derzeıt 1ST 6S der Ayatollah Khomeint, doch galt
Rechtsgelehrten obliegt CS, be] künftigen Entscheidungen lange eıt Ayatollah Schariyat Madarı als ebentalls aus-

siıchtsreicher Kandıdat.auch diese Tradıition berücksichtigen
Dıes alles spielt den politischen Bereich hıneın, da der Die schutischen Rechtsgelehrten haben sSe1It Begınn des
Islam keine Trennung VO  ; relig1ösen un! polıtischen Än- 16 Jahrhunderts, als der Schiutismus Staatsrelig10n des
gelegenheıten kennt Insotern könnte InNan die ıslamiısche Iran wurde, EINGE bedeutende Rolle der Innenpolitik gC
Gesellschatt durchaus als egalıtäre La:entheokratie be- spielt Als Persiıen 19 Jahrhundert den zuneh-
zeichnen War 1ST einNne Regierungsgewalt NOUg, der die menden Druck Englands un! Rußlands gerıeL un! die
Untertanen Gehorsam verpflichtet sınd doch 1STt die regierende Dynastıe gENECIAT WAal, sıch diesem Druck
Regjerung auch ihrerseıts den Untertanen verpflichtet S1e beugen, CS gerade die relıg1ösen Führer, dıe sıch
soll Glauben un! Gemeinschatt schützen un! dafür SOT- die Spıtze der natıonalen Upposıtion stellten Dıe VO  . iıh-
SCH, da{fßß die (sesetze des Koran auch befolgt werden Ihr nNenNn angeführte Massenbewegung fuührte 1906 auch AT

sollten Rechtsgelehrte 7ALG Neite stehen, die ıhr das NOL- Einführung Vertassung, die wesentlichen noch
wendıge Wıssen vermitteln, Rıchter, Aufpasser ber heute gilt Artikel bestimmt daß die ‚„„Geistlichkeıt“

durch Vertreter C111e Kontrolle arüber ausuben dart obWirtschaft un! öffentliche Moral usw (vgl Khoury,
Zum ıslamıschen Gesellschaftssystem, Moslems un! VO Staat erlassene Gesetze MIT dem Koran vereinbar sınd
Christen Partner? (Graz 1976 83-108) Hatte die Verfassung die Rechte des Schah zunächst
Sehen W IT Von diesem ‚„idealen Staat einmal 1ab lag gunNsten der Ulamas beschnitten, seLizte aber doch bald

der Fruüuhzeıit des Islam die politische un: religiöse S@- Ce1iIn Sakularisierungsproze ß C1IMN, der de tacto Ee1INEC Trennung
walt den Händen der (gewählten) Kalıfen un! dieser VO  - Staat un! Religion bewirkte Der FEinfluß des Islam

sunnıtischen Tradıtion stehen ML Ausnahme des Iran 1INS VOT allem durch die Einführung weltlichen Bı
auch heute och die islamıschen Staaten Kennzeichnend dungswesens Reza Schah stark zurück Dıie Schi-
1ST dafür W 16 etwa Pakıstan oder Malaysıa die Auf- ıtenführer efizten sıch deshalb TI wieder Z Wehr,
sıcht die der Staat durch Cin Religionsministerium ausubt wobe!l S1C als der Hauptübel die Überfremdung des
staatlıche Besoldung der ‚„„‚Geıistliıchkeıit““, WOZU die — Iran durch den Westen sahen kulturell WIC auch etwa

sprünglıch individuell entrichtenden Almosen EevVveENLTU- durch ausländische Wirtschattsinvestitionen SO 1ST es nNur

e]] Oorm VO Steuern eingetrieben werden uSsWw verständlich da{ß sıch die Mullahs Begınn der bUer
Im Gegensatz den sunnıtischen Staaten zählt die Bevöl- Jahre auf seıten Mossadeghs einfanden (und ıhm erst durch
kerung des Iran tast ausschließlich den Schauten Diese sozıalıistische Ansiätze SC1INCT Politik enttremdet wurden)
90 Mill der INSSCSAML 550 Mill Moslems (35 Mill ran un! auch die Wıirtschafts un! Sozialpolitik des
erkennen als rechtmäßigen Nachfolger Mohammeds NUur etzten Schah OppONI1eErtLEN.
SCINCNH Vetter un:! Schwiegersohn Alı (Schıa Parteı) Die Auseinandersetzung zwıschen Staat un! Religions-
Dieser wurde ach SC1INEIN Tode VO  — Imamen abgelöst ührern 4f_-1 Iran also CeE1iNeE lange Tradıtion, wobel dıe
wobe!ı INnan JC ach Glaubensrichtung oder 2 Zählt Mullahs der Regel Unterstützung VO  = denjenıgen e1-

Die Zer Schiten (Ismailıten) leben hauptsächlıich Pakı- hielten (und S1C auch selbst gewährten), die meılsten
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ter Regierungsmafsnahmen leiden hatten Waren S frü- meınsame Plattform finden würde So leiben dem
her VOr allem die Großgrundbesitzer, sınd CS Keute nıcht Machtkampf soz1ıaler un! politischer Gruppen Tur un
zuletzt die bleinen UN großen Händler, denen CS al- Tor geöffnet Die Rechtsgelehrten bılden auch Iran
lein ı Teheran die 60 000 oıbt Von ıhnen SLAamMmtL der keıine einheitliche Gruppe, un S1C ussen die Interessen
orößere Teil der Schenkungen, die den Schutentührern ıh- ıhrer Verbündeten berücksichtigen Es esteht die Gefahr,
ren Rückhalt geben (jährlıch ETW.: 20 Mill Dollar) Dıes daf Konsensus ber wirklıch drängende Pro-

bleme allentalls Schönheitskorrekturen erreicht werdensoll jedoch nıcht die Bedeutung schmälern, die die Mullahs
ür die armere Landbevölkerung haben (und umgekehrt) WI1EC Pakistan Letztlich laufen die Ulamas auch Gefahr,

1Ne starke Abhängigkeit ihrer Beschützer geEraten
In mancher Hınsıcht bildert der Iran allerdings C1INE Aus- un! ZU Aushängeschild, )Ja Werkzeug anderer
nahme, nıcht zuletzt ı politischen Bereich. In der Regel ‚ werden. Mıt natiıonalen Schlagworten kann INa ZW al
leiben die Ulamas eher ı Hıntergrund. Angesıchts der kurzfristig die Volksmehrheit hınter sıch bringen — doch
Schwäche der etablierten islamıschen polıtıschen Parteien engst1rmger Tradıtionalismus, verbunden IM1L

(in Pakıstan, Malaysıa un! Indonesien erreichten S1IC be] Scheitern der Lösung soz1ıaler Probleme, wurde entweder
den etzten Wahlen LUr jeweıls ELW. 20 30) / der Stim- Z Dıiktatur Gruppe oder aber Z Chaos
men) haben S1IC aber doch FEinfluß@ß Halten tühren.
SIC Pakıstan Kontakt den Milıtärs, wirken Dıie Zahl der Kritiker wächst mittlerweile nıcht 1U
SIC Malaysıa un! Indonesien mehr über kulturelle ısla- den Intellektuellen, sondern auch der Jugend die
mische Ein'richtungeln. So aı d den etzten Jahren ı Ma- Pakıstan MIItL verschiedenen Einschränkungen
laysıa die dakwah-Bewegung Il Miıssıon) erheblich Bereich der öffentlichen Moral nıcht einverstanden 1St
Boden uch Indonesien melden sıch Schwerer aber, daß 6S bisher a2um Programme ZuUur
Moslem Urganısatiıonen wıeder stärker Wort C1M Lösung der wirtschaftlıchen un sozıialen Probleme oibt
eher rechtsextremistisches ‚‚ Kommando Jıhad“‘ tür den In Pakıstan siınd dieverschiedenen Gruppijerungen
Kampf den Kommunısmus In Malaysıa WIEC Indo- dafßß die Regierung eher den Eindruck der and-
NeSsS1ieN hat dabe;j auch die Jugend recht oroßen Anteiıl lungsunfähigkeit macht un sıch darauft beschränken

scheıint ıhre Kritiker VOTL allem Journalısten, mundtot
machen Keın Wunder also, WenNnn natıonale Minderheiten

Pakıstan wıeder den Wıderstand vorbereıten, WEeNnNnFür islamische Republiken
(sunnıtische) Kurden un! andere Mınderheiten Iran
den Watten oreiten un WenNnn Pakistan, WEeIL mehr aberDie Miınımaltorderung der Religionsführer esteht der

nıcht 1Ur nominellen Errichtung ıslamıscher Republı- Iran,; sıch die Kommunıisten wieder Wort melden.
ken, WI1eE SIC durch SCiIHNES Volksabstimmung Iran Als Tatsache bleibt aber, da{fß der Islam auch ı Asıenetabliert wurde; Grundvoraussetzungen sınd Staatsıdeo-
logie un! Rechtsgrundlage dürten dem Koran nıcht W1- CLE mächtige Renaıissance erlebt. Seine Auseinanderset-

ZUNg MT dem Westen un die Rückbesinnung auf eıgenedersprechen, der Staat muß un Beteiligung des Volkes
ICRIET werden, das Staatsoberhaupt hat CIM Moslem un! kulturelle Werte ı1ST Teil umfassenderen

ewegung innerhalb der Drıtten Welt, IST Ausdruck des
SC1N. Dies ıIST aber vielen Orthodoxen nıcht ausreichend.
So torderte VAÄY ul--Haq für Pakıistan (das, W1E Malaysıa, gESLIESECENCN Selbstbewußtseins der Drittvölker Dıe Be-

WCRUNg wiırd VO  e} den Rechtsgelehrten VO poli-Bangla esh nd ı der Iran, nomiınell einNne ıslamısche tischen Parteıen, aber auch VO  3 der Masse der Unzufriede-Republik ISt) die Regierung solle 11Ur Sachwalter des Islam
Hen un: Unterprivilegierten Ob S1C die Probleme der

SCIN Sıie solle sıch ganz dem Koran un der Sunna I-
ordnen die Biıldung echten iıslamıschen Gesell- Völker OSt 1SL ungewiıß WIT sollten S1C aber zıumındest

ıhrem Streben nach Unabhängigkeıt un Eıgenwertig-schaft erreichen (Rede VO 720 78 Asıan Recorder keit respektieren VWıe stark 1eSs 1ST sıch vielleicht14311/78) Khomeinı: ordert ebenso dıe Errichtung deutlichsten der Eröffnung der Istiglal Moscheeıslamischen Republik auft dem Boden des göttlıchen Dyjakarta, dem gröfßten Sakralbau der islamıschen Welt,Rechts. Dıie legitimierende nstanz soll alleın (sott SC1IMN, Frühjahr 1978, ndı der Ersten Asıatischen Islamıschennıcht eigentlich das olk — eINE Absage die Demokratie Konferenz 'Äi Karachı ı Juli 197/8% Peter Drewswestlichen Stils Er sıeht sıch als Statthalter Allahs als Füh-
KG der Natıon un! behält sıch derzeıt och die Kontrolle Bıbliographie: Bolands, The Struggle of Islam ı Modern In-
über die Regierung VO  —$ Scharıyat Madarı Q1INS dıe Sache donesı1a, Den Haag 1971:; Gehrke/M Mehner, Iran‚ Fübingen /
behutsamer 28 als G1r tand, die Verfassung solle dem Islam 1975; Grunebaum, Das Problem der Verwestli-

chung der Selbstsicht der arabischen Welt, ers Studienentsprechen un die Arbeit der Regierung solle analog der
Z.U Kulturbild und Selbstverständnıis des Islams, Zürich 1969Verfassung VO 1906 kontrollhiert werden. 2279272 Khalid Das Phänomen der Re Islamisıerung,Bısher sıehtCS jedoch nıcht. danach aus, als solle eiıne echte Außenpolıtik 4/1978 430—-451 Khoury, Zum ıslamı-islamische Republık auch Wirklichkeit werden. Dıie Meı- schen Gesellschaftssystem Moslems und Christen Partner?,

nungen über iıhre Gestaltung gehen.A Iran wWwEeIiIL AaUuUS$S- Graz 1976 x 3 108 Malık/ A Schimme]l Pakıstan,
einander, un! die Lehre des Koran ıISLT letztlich vielen Tübingen 1976 Rondot Islam et les Musulmans d aujourd-

hut; DParıs 1958Interpretationen unterworfen, als daß INnan leicht eine gC-


